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Weltkirchlich wachsen lernen?

Chancen und Grenzen pastoraler Iransferprozesse

Kreative pastorale een aus anderen
Kontinenten sind auch fur Gemeinden
hierzulande interessant. Miıt der e1nfia-

chen Übernahme der Methoden ist f{ers e1nes Praxismodells über verschledene Kon:
es aber N1ıC Im e  eiCc Von tinente nhinaus erorter werden In einem ZWE1-

ten chritt WIrd dann der ReflexionshorizontAnsätzen dus Afrika/Asien SOWIEe
Rückgriff auf e1n anderes Model]l welt-:Lateinamerika zeigen sich wichtige

kirchlicher Konzeptübertragungen die ateina:Fragen fur elingen oder Scheitern RC merikanischen Basisgemeinden erweitert.
genseitiger weltkirchlicher Befruchtung.

Afrıkanisch-asiatischer ImpulsB Unter den Bedingungen der Globalisierung
nat Ssich auch die Kirche INn den etzten Jahren ®& DiegeM  icklung und VE  reitung
iImmer mehr einem globalen ommunika- des AsIPA-Konzepts hat Klaus Vellguth' aKTID1ISC
tl1onsnetzwerk entwicke Die des theo: rekonstruiert: Sie erlief ausgehend VOIN Uunıver-

S1Lar verankerten tudien deutscher Missionarelogischen und ischen Ideenaustausches De:
schleunigen Uund überlappen sich: Insgesamt Hei kxeler üÜber die Konzeptentwicklung
zeigt sich e1n Tacettenreiches Bild Nl  TG IM Lumko-Institut/Südafrika und den Iransfer
der age Nach weltweiten kirchlichen ernpro der Methode In den ereich aslatischer (Ortskir:
Zessen und interkontinentalen JIransifers chen DIS NIn Z Formulierung als 1C
raler Konzepte. er Versuch e1iner systemati- zuletzt oibt cS In Jungerer Zeit einen welteren
Sschen Bewertung IMNUSsSS hier miIt idealtypischen Iransferschritt Hach Europa e1N Projekt, das In
odellen arbeiten, Orientierungslinien für Deutschlan: mit VON M1SS1O0, In der
en noch unübersichtliches Feld vorschlagen Schweiz eltens der Bethlehem-Mission Immen-
können. Praktikerinnen und mögen die SPCE INn unterschiedlichen Weisen auf den Weg C
[olgenden idealtypischen Überlegungen er Dracht wurde Nier Hinzuziehung VON eispie

len auch aus Nord und Südamerika hat erneweils VOT dem Hintergrund der eigenen TIa
rungen relativieren Lutz% VOT em auf die Heterogenität kleiner

Zunächst ‚oll eispie. der globalen Ver: CNrTISÜICHer Gemeinschaften weltweit aufmerk:
breitung des -Konzepts die age des [ rans: Sd.  z emacht
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Mit Ortswechsel, He]l jede Tansier VOI Frömmigkeitsstilen WI1e 7 B der erz-Jesu-
21Nes pastoralen Onzepts lassen sich Modiüka: Verehrung]), die lehrmäßige ( der Katechismus),
onen Deobachten Vellguth pricht VON »KoN die Carltative ‚Soziallehre oder die o  1de
textualisierung«>. |)ieser Begrilf, der die Ent: tinkatorische I)imension ‚der INnsSszenNlerte
tehung kontextueller Iheologien erinnert, 1St Autftritt der Marken, »J P I« oder » B 16, s
missverständlich, könnte doch der IiNarue eNt mMachten Päpste). Sie nahmen Uund nehmen die
stehen, dass s Del der Kontextualisierung des ONTexie der Weltkirche NO em In INStTU-
pastoralen Konzepts AsIPA eweils e1Ne auf menteller 1NSIC Hintergrund STe.
den Kontext antwortende, auT ihn DewWwusst De die Sicht. der Ausbreitung der Kirche DZW. in
ZOBENEC und entsprechen inhaltlich gefüllte Tes Einflusses, e1ne Wachstumsvorstellung, die
praktisch-theologische Neukonzeption gehe primär als /Zuwachs gleicher verstanden wird
1es ass sich jedoch NIC erkennen Fher In dieser LOgiK 1ST verständlich, dass heutige 910
lassen sich yKontextualisierungen« IM Sinne R1- Dal transferierte Konzeptionen IUr die astora
nerTr situationsbedingten Methodenanpassung DE der Kirche dUus denjenigen egionen stammen,
Obachten IS die nhalte der Methode, hre die kirchliches achstum In dieser 1NSIC VOT-

impliziten erte, ekklesiologischen Positionen weılsen können Fin geWwIlsSser \Opz der hemali
pEN »  issionskirchen« auf dieeExX:

» Kontextualisierungen als portstärke iInrer Oonzepte gerade IM 16 auf die

ethodenanpassung « Kirche INn Europa 1st hier UrChaus verständlich

Oder theologischen Uptionen stehen primar Z
Nisposition Hei den Anpassungsprozessen, SOTNMN- etiNoden und nhalte
dern die ethode 1n inrer instrumentellen Di
mMension. Bei e1ner Oolchen rein methodisch VeT- &“ Methoden lassen sich nıe SallZ VON

standenen wWware über weltkirchliche ten 0Osen. er cheıint e$S NO  endig, gerade
Jransferprozesse NIC mehr viel uihebens angesichts einer itungder Me:
machen abgesehen VON NIC intentional VeT: ode »AsIPA« einen wachen C auf die 1ImM:
olgten Bedeutungsverschiebungen die pliziten nhalte und hre kontextue Y-
echsel der äußeren kahmenbedingungen. schiedlichen Au:  ge: lenken

Methodentransfers SINd In der katholischen Anfang der Konzeptentwicklung VON

Kirche historisch angs Tprobt. Die eitung tanden die beiden deutschen 1del-Do
der Kirche, ihr » Wachsen«, eschah In weliten num-Friester ()swald Hirmer und TInZ inger,
Teilen nach dem Modell der Ausweitung ESTE- die In Münster De] Exeler mMi1t der Per:
hender pastoraler Kirchenkonzepte, die oftmals pektive der Fortsetzung iNrer Arbeit In üdafri
durchsetzungsstark unterschiedliche 1mMens10- ka promovilerten. e1 nahmen s1e die nach
nenNn verbinden vermochten 7B die INsStItu: dem Konzil auftfkommenden (‚edanken der e
tionelle einheitliches kirchliches eC samıt Uunl: meindekirche, der Partizipation der alen LE
lormer Urganisation), die asthetische (die globa ben und der Sendung der Kirche SOWI1E die
le Implementierun des gregorlanischen Chorals aufkommenden Fragen IM 1G auf die Leitung
oder die neugotische Bauweise der Missionskir: VON (emeinden In ihr Nachdenken Anıl: EFbenso
chen), die spirıtuelle (die We  e1te Verbreitung uchten S1e nach e1ner Praxis ZUT geistlichen (:
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entierung der sich INn der Kirche engagierenden alität eweils UPC hre Kontexte herausgefor-
enschen dert SINd

Im Rahmen 1Nrer Tätigkeit Lumko-Insti Ausgangsort der Entwicklung des
LUL, dem Pastoralinstitut der Südafrikanischen Bl der kleinen cCAristilichen (Gemeinschaften
schofskonferenz, wurden späater ZWEeI] pastorale und des Bibel- leilens agen spezifische Heraus-
onzepte entwickelt: die Kleinen Christlichen [orderungen ZUgUC der aktiven Beteiligung
(Gemeinschaften und die Methode des 1Del- 1e1 der Gläubigen In Südafrika PO: Pfarreien,
ens e1'| Onzepte reifen ineinander Uund oroße Distanzen, Anonymität, Pfarrleitung dUus
wurden als Kombination se1it den 1990er-Jahren der Distanz uU.d widersprachen den kulturellen
In sıen verbreitet, sich schließlich die Be Iraditionen und Wertvorstellungen der Men
zeichnung durchsetzte e1Ne ezeich sSschen und erschwerten e1nNne lebendige und aut:
Nung, die sich DIS In die Verbreitung des hentische Glaubenspraxis. In diesem usam
Ansatzes In Mitteleuropa durchträgt. menhang konnten die eınen Christlichen (e

Hinter verbergen sich also ZWEe] meinschaften auf Nachbarschaftsebene DZW. IM
satze der astora deraukleiner CNristlicher kahmen verwandtschaftlicher oder stammesbe
(‚emeinschaften und hre Praxis des 1Del- 1e1 ZOSCHET Beziehungen e1INe SOzialform Dieten, die
ens Hinsichtlich des JIransfers dieser den Bedürfnissen der Menschen naher kam
niertensastellt Sich Jetzt die rage, WI1Ee die Auch die ethode des Bibel-Teilens wurde
ursprünglichen Intentionen den Methodentrans VOT dem Hintergrund der ennelr SUd:

afrikanischen Christinnen und TYistenZMit:
»kleine CAristliche Gemeinschaften eilung über Glaubensfragen entwickelt und ET -

und die Praxis des Bibel-Teilens pro. Die Umsetzung Diblischer mpulse auf die
ene des andelns konnte ebenfalls In den De

ler überstanden aben Mit der kirchlichen SO: stehenden SOZlalen ezügen leicht durchgeführt
Zlialiorm kleiner christlicher (emeinschaften und werden Die Partizipation en der Kirche,
ihrer Praxis des Bibel-Teilens sollte *— In inrer iturgie hier die Besinnung über die 1{Uur:
Zuordnung Z Pfarrei VOT allem die Ve und gisch vorgesehenen exX{te des lichen (701
spirituell [undierte Teilnahme der alen Le tesdienstes) und iNnrer Sendung hier die UÜber:
ben der Kirche und inrer Sendung ermöglicht setzung der Diblischen mpulse In VOT allem Cd-
werden Diese Intentionen können [Ür sich ritatives Handeln 1mM SOZlalen Nahbereich)
NOoMMen noch NIC als kontextue bezeichnet konnte SOM realisiert werden
werden Sie und SINd universalkirchliche
Gebote die S kontextbezogen ges  en gilt

Die Tage die methodische Jransferpra- Reibungsverluste WegX1S INUSS er lauten, oD die IM Wesentlichen
gleiche Methode In unterschiedlichen Kontex- C Der methodische Iransfer In unferschied-
ten die leiche Intention T{UÜllt oder eriullen ichste aslatische ontexte5auf etliche Struk-
kann Dabei INUSS auch geklärt werden, Was In urelle Parallelen mMit der süudairikanischen DaSı
unterschiedlichen Kontexten die kirchliche Par: oralen Situation aufbauen Auch hier WITrd nach
tizipation der Gläubigen und hre SpL Pra:; pastoralen Strukturen unterhalb der lalen
X1S Dedeutet DZW. WI1e Partizipation und Spiritu ene gesucht, die Herausforderungen
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RC die wachsende /ahl der Gläubigen DE gerechnet werden und die qualitative terna:

wältigen Allerdings zeigen sich auch methodi tivperspektive e1Nes » Wachsens In die ]liefe«
sche Anpassungsprobleme, da 7B ImMmMer wenl müsste zumindest noch e1ine 1UscChe valuati

DCI auf traditionelle nachb  Itliche, ethni- 1NTes methodischen ege heinhalten

sche) Oozlale Zusammenhänge zurückgegriffe /wei Beobachtunge möchte ich wen1gs-
werden kann Insbesondere dus tädten Derich: (ens MEHNCH, die VOT em den Sal des
tet Vellguth VON den spezifischen Schwierigkei leilens In Mitteleu schwierig erscheinen las

(en,; mMIt enen sich der AsIPA-Ansatz koniron: SE  - /Zum eiınen erscheint die Methode ZEeWIS
tert Ss1e Individualisierung, Änderung der sermalben aufklärungsresistent sSeın DZW.

wartungshaltungen INn den 1llieus der unfähig, kritische den Jext Oder

gesellschaftlichen ittelschicht, wachsende Pro Interpretationen als yspirituell« ewerten
NINSIC  C der enner den Ireimüt!li: amı die elevanz des Bibel- leilens dau:

BeN Austausch über Glaubensfragen und VOT al erhaft kaum über INd1ıv1duelle erbauliche TIa!
lem e1ne wachsende Schwieri  eit, die Überset- rungen hinausreichen Zum anderen wird die

ZUNg biblischer mpulse In Formen des teilweise euulc christozentrische
eisten »Jesus Christus In die Gruppe der Bibel- leile

Auch |LLutz berichtet, dass sich in den einladen« verbunden mMiIt e1ner tarken Be
schiedlichen Kontexten auch unterschiedli: des euen JTestaments Za  3 roblem

/Zielsetzungen und Bedeutungszuweisungen Welche wird hier In der Konzipierung e1ner
die methodisch hnlich strukturierten Kleinen Form VON Kirche der Auseinandersetzung
Christlichen (‚emeinschaften rgeben mit dem Alten Jestament, seinen oftmals tärker
ondere ass sich e1ne der die gesel  haftsbezogenen Eerzählunge und NIC

Kirchengrenzen überschreitenden elevanz der zuletzt dem esus zugebilligt?
Kleinen Christlichen emeinschaften aufzeigen.

Beim Tansier VON nach EUuropa
schließlich verscharien sich 1ese lendenzen Zwischenbilanz
noch einmal /Zusätzlich oMmMm INZU, dass In
Afrika und sıien die Onzepte der Kleinen &@ Als /Zwische  NzZ kann lestgehalten WEeT-

Christlichen (‚emeinschaften und des 1Del- 1el: den, dass die Ansätze der Kleinen Christlichen
ens e1N Weg der Kirche SINd, pastorale Struktu: (semeinschaft und des Bibel-leilens e1Nerseits
ren für e1ne zahlenmäßig wachsende Kirche e1ine lobale ve  e en und
ScChalien In Europa agegen Wird NIC weliterhinenund dass sich ugleich e1Ne Ver:

dem 1INATUC des institutionellen Rück: schiebung des ufmerksamkeitsfokus
Daus der Kirche implementert. [11US$S da: sten binnenki  hlicher pastoraler Intentionen
her In Mitteleuropa mM1t e1iner kritischen earg feststellen ass [)ie der Kleinen
wöhnung rechnen, da CS auch als Konkurrenz Christlichen Gemeinschaften, insbesondere das
oder aber als wenig strahlende Alternative ZUT Bi  eilen, verspricht jedenfalls mit jedem

Volkskirche und inNrer parochialen Iransferschritt weniger Erfolg NIiNsSIC  IC e1iner
truktur esehen werden kann In Europa kann kontextuellen Ausiormung der mpulse des Kon:
mit einem quantitativen »  achsen« der Kirche Z1iIs ezüglic. des »eEmpowerments« VON T1S:
1D eine christliche (jemeinschaften HIO innen und Yısten als Subjekten der weltzu:
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gewandten Sendung der Kirche kEher werden Dasisgemeindliche Modell jedenfalls INn seliner
das Bibel- leilen und die eiınen Christlichen Ge ide. ischen FOrM, In der ich 65 nNier modellhaft

rekonstruiere wesentlich Ure den konstitu:meinschaften CNg In e1ne parochiale Logik und INn
liturgische gabenen tiven ezug ZAUTE Gesellscha: eprägt. auDens:

Mit nderen Worten kine 1mM interkonti praxIıs wurde als gesellschaftsbezogene Praxis DE
nentalen 1ransferprozess wenig MOodiNAzlierte Pra: und verstan sich VON er oftmals als
X1S des Bibel-Teilens wird NIC nUur) In den kritisches Moment gegenüber bestehenden Ver
deutschsprachigen Ländern e1iner lediglic De: hältnissen ntgegen dem VOT allem dUus kuropa
grenzten Evangelisierungsdynamik ren kön kommenden 0  FE den Basisgemeinden feh:
e  S Offene oder verdeckte binnenkirchliche le e1N spirıtueller eZug, lassen sich auch
enuüonen lassen wenig Spielraum TÜr e1Ne den IM Zusammenhang der lateinamerikanischen Ba:
kirchlichen Raum überschreitende Evangelisie- sisgemeinden Methoden der biblischen Orien-
rungspraxIis tlerung aufzeigen.“ Insbesondere die Bibelarbeit

dieser Stelle cheint eS MIr SINNVolL, des brasilianischen Zentrums TÜr Bibelstudien
e1inen nderen weltkirchlichen Lernprozess GEBI der Leitung VON Carlos Mesters nNnat
erinnern, der erstaunliche Parallelen, aber auch hier wichtige mpulse geliefert
Unterschiede Z Verbreitung VON auf: Im ergleic ZU  z Lumko  odell des Bibel:
WEeIS Insbesondere In den späten 1970er: und Teilens en sich Dei den methodischen Ansät-
80er-Jahren wurde die lateinamerikanische zZze1 des GEBI eutlich andere Akzentsetzungen.
befreiungstheologisch inspirierte Basisgemein- Wesentlich cheint mMIr VOT allem e1ne Praxis der
debewegung weltkirchlich STar. reziplert. ass Bibellektüre, die VON einem gemeinschaftlichen
S1e übrigens kaum rwähnung ndet, WO 65 ubjekt der Lesenden usgeht ann auf,
das odell der Kleinen Christlichen (‚emein: dass die »Über-Setzung« der biblischen Überlie-
Cchaften geht, darf zumindest irrıtieren erungen INn den Kontext der Gegenwart

Der Iransfer des Dasisgemeindlichen Mo:
eIls 1st Trel diskutiert worden, WI1Ie die MI1SSI1- »gemeindliche Interpretation und
ONSWIissenschaftliche und pastoraltheologische Gestaltung der Gegenwart «<Literatur der etzten Jahrzehnte ze1lg Insgesamt
[NUSS aber auch hier festgehalten werden, dass ZWeI1 Schritte umfasst: Im ersten Schritt geht ES
der Iransfer In den Kontext Mitteleuropas, DC die Iden  on der die Bibel esenden Ge
essen den sehr sroßen Hoffnungen, g meinde mIt den Diblischen Figuren und inrer
scheitert 1St. Dennoch wurden Lernerfahrungen Auseinandersetzung Oder Beziehung ott.
gemacht, die eachten Dei welteren welt: Erst In einem zweılten Schritt, Nnach der Deutung
kirchlichen Lernprozessen lohnenswert ware der eigenen Gegenwart IM IC der biblischen

Überlieferung, können dann Perspektiven des
andelns der Gemeinscha entwickelt werden
Einfacher gesagt Während die Methode des BiLateinamerikanischer Impuls bel-leilens e1Ne vielstimmige Interpretation des

4  PE Im Unterschie: den eute tärker re71- lextes mit anschließendem ag Z  3 Han:
plerten odellen, die gerade dem Stich: deln vorsieht, geht S Im asisgemeindlichen Mo
Wort AsIPA zusammengefasst wurden, WarTr das dell e1ine gemeindliche Interpretation und
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Gestaltung der Gegenwart In Auseinanderset- Im deutschsprachigen Kaum hat eS einige
ZUNg miIt der Diblischen kErinnerung. ersuche egeben, der lateinamerikanischen In:

en diesem In der spirituel- spiration folgen und basisgemeindliche Mo:
len oiDt @s einen welteren 1ITra- für den lesigen Kontext entwickeln.>
len Unterschie zwıischen dem S  odell Das Modell der »Sozialpastoral« 1Sst nler als DTO

mMm1ınentestes eispie‘ neNnnen uberdem ibtund den Basisgemeinden: Während eiztere
iern S1e idealtypischedie Konfirontation des s etliche informelle sisgeme  C Gruppen,
aubens MIt dem eigenen Kontext entstanden die jedoch Im Abseits den SIC  areren

»DOLLOM UD« und NIC selten In konfliktrei kirchlichen Strukturen stehen.
cher Auseinandersetzung mMi1t den Vertretern der
OIlzliellen kirchlichen TUukiur WI1e der gesell
schaftlich herrschenden Schichten wuchsen, Vom Transfer zu Transfaır
werden erstere gerade Üre die Kirchenleitun:
CI weltweit» OWN« über Pastoralentwic Vergleich den globalen Iranstferleis
lungsprogramme installier (Gerade Im 1C auf Lungen des AsSIP.  Satzes LLLUSS noch e1Nn wich:
den Tansier der Pastoralansätze dies Uger Unterschie: den Iransferprozessen der
unterschiedlichen Erge WÄährend Basisgemeindeidee benannt werden. (‚erade der
relativ leicht einzuführen ist unabhängig VON Kontextbezug 1M basisgemeindlichen Modell
der age der tatsächlichen Verwurzelung und und der adurch identifikatorische
der UÜberlebensdauer der Gruppen können Ba: ugang AT Diblischen Tadıllon hat e1ne e1NTaCHNeEe

sisgemeinden ersSt Sal N1IC als kirchliches Struk: Übernahme des Dasisgemeindlichen odells 1M
turmodell vorgegeben werden Sie Sind SCANON lesigen Kontext erschwert. Basisgemeindliche
methodisch NIC In dieser e1lse »MaCADar« Bibellektüre und Praxis Mussen eigenen, nie

e1ner olchen modellhaften sigen Kontextualisierungen und Identifizierun
Gegenüberstellung der pastoralen (Jemeinde- BeEN 1n  ren. Allerdings el sich In diesem Pro.

Gemeinschaftskonzepte lassen sich In der zZes$5 NIC VON den kErgebnissen der ontextuall:
eala der Basisgemeinden w1e der Kleinen sierung der Christinnen und Yısten anderer
Christlichen (‚emeinschaiften auch Ontexte absehen Die 1üUschen iragen AdUusSs

fahrungen enennen Auch Basisgemeinden der theologischen kErfahrung der lateinamerika-
wurden VON nationalen oder diÖözesanen astOo: nischen Basisgemeinden konnten NIC ÜDer-
ralentwicklungsprogrammen zentral gefördert gahgen werden
und eute IM ereich VON (;ottesdiensten SO zeigten sich einerselts hierzulande oroße
Oder Sakramentenkatechese große e1ıle der Del der Diblischen Deutung des e1ge-

astoral, während VOIN Kleinen nen Kontextes und der eigenen und ande-
Christlichen (emeinschaften UrcCchaus auch rerse1ts die drängende und TÜr ele kaum

1M Verhältnis orößeren kirchlichen ertragende age eltens der kErfahrunge
Strukturen berichtet werden |)ie age der der Glaubensgeschwister dus demen Positiv
kirchlichen Subjektwerdung VON Christinnen Tormuliert estand aber die Chance,
und Yısten stellt sich er als übergreifende weltkirchliches Lernen N1IC 1Ur als Import-Ex-
Herausforderung der VOT (Ort wachsenden elt: DOrT- 1ranster, ondern als HerausforderungZ
17 weltkirchlichen » Iransfair« der eigenen (e
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meinde- und Glaubenspraxis erleben Wenn IC NUur Wiederholungs-gleich die Weltkirche immer 11UT (Ort« versuchewächst, wächst S1e doch als Weltkirche!
LerngemeinschaftHehat jedenfalls Ich habe ZwWel idea.  ische weltkirchliche

In einem Ausmaß wWI1e nNIıe e1ner welt: Lernprozesse SKlZzler Die Praxis vleler Grup:
kirchlichen Praxis gegenseitiger biblisch-theolo- DEN; (Gemeinden und Gemeinschaften bewegt
gisch begründeter Kritik unterschiedlicher Part: sich 1M pektrum zwIischen diesen en
ner IM ngen e1N authentisches Zeugnis TÜr Beispielsweise ass sich INn der Schweizer Re
das Evangelium eführt SO gab 05 SCANON Dald zeption VON e1ne besonders oße Kreati
Stimmen dus der SaNzenN rche, die In l VILa [eststellen, INn der sich Dasisgemeindliche
tischer Auseinandersetzung mIit dem lateiname- Uund AsIPA-FElemente mit eigenen een verbin
rikanischen Modell eigene Schwerpunkte Z den.©
ogrößere Beachtung kultureller 16 Berück: Auch dus Deutschlan gibt S e1nNe wach-
sichtigung und Integration Nichtchristlicher reli- sende Lanl VON Berichten VON ASIPA-Gruppen,
x1ÖSeTr Iraditionen, jeministische Kritik) {Oormu:- die mehr und mehr beginnen, inhren eigenen VWeg
1er und amı das lateinamerikanische Modell entdecken und dann auch die »Krücke« des
ederum dus kngführungen herausgeholt ha: aslatiıschen Namens blegen können.‘ In diesem
ben Bei er reallsisc sehenden egren Inne SINd weltkirchliche pastorale Transferpro-
ZUNg kann 1ese nterkontextuelle Transfairpra- mpulse und kEermutigungen für ufbrüche,
X1S In der kErprobung pastoralersa als Pro: die edoch em Ort neuartige uIbruche
Z68S5 e1nNer weltkirchlichen Selbstevangelisierung werden mMussen und NIC IU Wiederholungs-
Zzwischen ortskirchlichen Partnern esehen WEeT- versuche leiben ürfen, die auf die Erfolge
den, die Dis eute lokale wWI1e globale vangeli- erer Urtskirchen abzielen, €1 aber die
sierungsdynamiken lreisetzt. alschen Schritte sSchen Ort

Klaus ellgu  4 Fine HEUE eın weltweiıtes, aber sehr Vatıkanum, In Raul rornet- theologie In der pra  Ischen
Art, Kırche seln. Entste- heterogenes Phänomen, In Betancourt, Befreiungstheo- Iheologie, In Kaul rornet-
hung und Verbreitung der PThI (Pastoraltheologische logle. Kritischer Kückblick Betancourt (Hg.) Be-
Kleinen Christlichen Informationen) I6 und Perspektive für die rreiungstheologie: Kritischer
Gemeinschaften und des 22-37 Zukunft, I Maınz 1997 Rückblick und Perspektiven
Bibel-Teilens In Afrika und Vellguth, ( 62-69 für dıe Z/ukunft, Bd 3&
Asien, reiburg 2005 * Vgl. an KONINGS, DIie Vgl Norbert Mette/Her- Maınz . 9-2  n
ern Lutz, Kleine MEeCUE Art der Bıbellektür: In Mannn Steinkamp, (Kreative) ° Vgl. Internethinweise

Christliche Gemeinschaften Lateinamerika nach dem Kkezeption der Befreiungs- Vgl Internethinweise

Internethinweise
1n der chweiz

ttp://www.asipa.ch/
Unter »PTaXiS« en sSich onkrete Beispiele der kreativen Umsetzung ın der chweiz

In Deutschlan:
http:/ /www.missio—aéchen.de/ angebote-medien/bildungsangebote/ asi‘pa/
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